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Kurzfassung  I 

 

 

Kurzfassung 

 

Die  vorliegende  Arbeit  betrachtet  mittelständische  Zulieferunternehmen  der 

Automobilindustrie  im  Spannungsfeld  der  Globalisierung.  Das  globale  verschwinden  von 

Grenzen  wurde  unteren  anderem  getrieben  durch  revolutionäre  technologische 

Entwicklungen der  letzten Jahrzehnte. Ehemalige Grenzen der Logistik und Kommunikation 

wurden  auf  dieser  Basis  überwunden  und  immer  komplexere  Produkte  möglich.  Die 

Automobilindustrie  benötigt  zur  Herstellung  der  heutzutage  hochtechnisierten  Fahrzeuge 

qualifizierte  Zulieferunternehmen mit  innovativen  Fertigungsverfahren  und  spezialisiertem 

Knowhow.  Gleichzeitig  stagnieren  die  etablierten  Absatzmärkte  der  Branche  und  setzen 

Hersteller  und  Lieferanten  gleichermaßen  unter  massiven  Kostendruck.  Um  hohe 

Forschungs‐  und  Entwicklungskosten  zu  amortisieren,  investieren  Kraftfahrzeughersteller 

seit Jahren im Wachstumsmarkt Asien. Dieser bietet niedrigere Produktionskosten und hohe 

Absatzpotentiale auch  in den kommenden Jahren. Das Knowhow der Zulieferunternehmen 

aus dem Stammland wird durch zunehmend langfristige Kooperationen gesichert. Um dieses 

in  den  neuen  Märkten  gleichermaßen  nutzen  zu  können,  fordern  Hersteller  ihre 

mittelständischen Zulieferunternehmen auf, diese nach Asien zu begleiten. Eine Chance, die 

viele  kleine  und  mittelständische  Zulieferunternehmen  bedingt  durch  knappe  Ressourcen 

nur mit  sehr  hohem Risiko  aus  eigener  Kraft  nutzen  können. Wie  können  also  kleine  und 

mittelständische  Zulieferunternehmen  die  Herausforderung  der  Internationalisierung 

meistern,  um  eine  erfolgreiche  Unternehmensentwicklung  zu  ermöglichen?  Knappe 

Ressourcen erfordern eine  langfristig und  fundiert geplante  Internationalisierungsstrategie. 

Die  vorliegende  Arbeit  liefert  ein  Erklärungsmodell  über  die  Einflussfaktoren, Motive  und 

Strategieoptionen  die  Zulieferunternehmen  bei  der  Internationalisierung  der 

Unternehmenstätigkeit  berücksichtigen  müssen,  um  langfristig  auf  Auslandsmärkten 

erfolgreich zu sein. 
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Einleitung  1 

 

 

1 Einleitung 

 

Der Export  ist  für die deutsche Wirtschaft ebenso wichtig wie  ihr Mittelstand.  Jeder vierte 

Arbeitsplatz  in  Deutschland  hängt  gegenwärtig  vom  Export  ab.1  Über  die  Hälfte  der 

Angestellten  arbeiten  in  mittelständischen  Unternehmen.2  Im  März  2015  erreichten  die 

Exporte  ein  neues  Rekordniveau.3  Jeder  zweite  Euro  in  Deutschland  wird  dabei  vom 

Mittelstand  erwirtschaftet.  Die  Globalisierung  ist  damit  kein  Trend,  der  vorrangig  große 

Unternehmen betrifft. Ab einem Umsatzvolumen von 2 Mio. Euro pro Jahr  ist  jeder zweite 

deutsche  Kleinunternehmer  im  Ausland  aktiv.4  Während  kleine  Unternehmen  die 

Internationalisierung ihrer Unternehmenstätigkeit mit dem Export in neue Märkte beginnen, 

setzen  größere  Mittelständler  auf  Direktinvestitionen  im  Ausland.  Erfahrungen  für 

erfolgreiche  Geschäfte  in  neuen  Märkten  haben  jedoch  auch  diese  Unternehmen  durch 

stufenweise  Expansion  ins  Ausland  gesammelt.5  Das  sequentielle  Vorgehen  bei  der 

Erschließung  neuer  Märkte  stellt  einen  Ansatz  der  Internationalisierung  mittelständischer 

Unternehmen  dar.  Viele  kleine  und  junge  Unternehmen  expandieren  jedoch  bereits  kurz 

nach  der  Gründung  und  erzielen  gerade  durch  ihren  frühen  Markteintritt  im  Ausland 

nachhaltiges  Wachstum.6  Kleine  und  mittelständische  Unternehmen  verfügen  nur  über 

knappe  Ressourcen.  Strategische  Entscheidungen  wie  die  Internationalisierung  müssen 

daher  fundiert  geplant  und  entschieden werden,  da  Fehlentscheidungen  auch  die  lokalen 

Strukturen  nachhaltig  beeinträchtigen  können.  Insbesondere  Unternehmen  der 

Zulieferindustrie  stehen  häufig  kurzfristig  der  Entscheidung  zur  Internationalisierung 

gegenüber. Denn nicht  immer  führen proaktive Motive, wie die geplante Erschließung von 

Wachstumsmärkten,  zu  Auslandsengagements.  Dominante  Auftraggeber  fordern  ihre 

nationalen  Lieferanten  immer  häufiger  auf,  ihnen  reaktiv  in  Drittländer  zu  folgen.  Asien 

insbesondere  China  und  Indien  stellen  für  viele  Hersteller Wachstumsmärkte  dar.  Gerade 

diese  Märkte  sind  nicht  geographisch,  sondern  auch  psychologisch  für  kleine  nationale 

                                                       
1   Vgl.     (Bundeszentrale für politische Bildung, 2013), zuletzt geprüft am 19.08.2015. 
2   Vgl.     (Bundesministerium für Wirtschaft und Energie, 2015), zuletzt geprüft am 19.08.2015.  
3   Vgl.     (DESTATIS ‐ Statistisches Bundesamt, 2015), Seite 1. 
4   Vgl.     (Bundesministerium für Wirtschaft und Energie, 2015), zuletzt geprüft am 19.08.2015.  
5   Vgl.     (KfW Research, 2012), Seite 9. 
6   Siehe  Abschnitt 3.3. 



Einleitung  2 

 

 

Zulieferunternehmen durchknappe Ressourcen nur mit einem großen Risiko  verbunden  zu 

erreichen. 

 

1.1 Problemstellung und Zielsetzung 

 

Die Globalisierung der Märkte  stellt  speziell  für  kleine  und mittelständische Unternehmen 

eine  Herausforderung  dar.7  Mittelständische  Zulieferunternehmen,  insbesondere  der 

Automobilindustrie, befinden sich in einer strukturellen Krise. Einerseits verschlechtert sich 

gerade  in  Deutschland  durch  mittel‐  bis  langfristig  stagnierendes  Wachstum  ihre 

Umsatzbasis.  Andererseits  fehlen  vielen  KMU‐Zulieferunternehmen die  Ressourcen,  um es 

mit den großen Unternehmen der Branche  in Punkto Kostendruck aufzunehmen.8 Um den 

langfristigen  Erfolg  der  Unternehmung  zu  sichern,  müssen  neue  Märkte  im  Ausland 

erschlossen werden. Niedriglohnländer wie China oder starke Wachstumsmärkte wie Indien 

stehen  als  Einkaufs‐  oder  Fertigungsstandort  und  Absatzmarkt  damit  nicht  nur  Fokus  der 

Hersteller. 

 

Wie  können  KMU‐Zulieferer  diese  geographisch  entfernten,  unbekannten  Märkte  mit 

ihren  knappen  Ressourcen  erschließen,  ohne  die  Existenz  der  Unternehmung  durch 

mangelhafte Planung und Berücksichtigung von Einflussfaktoren zu gefährden? 

 

Ziel  der  vorliegenden  Arbeit  ist  es,  diese  Frage  für  Zulieferunternehmen  auf  Basis  der 

gegenwärtigen  Literatur  zur  Internationalisierung  der  Unternehmenstätigkeit  zu 

beantworten. Bedingt durch die Komplexität und Differenzierung der Auslandsmärkte, aber 

auch der Motive und Strategieoptionen selbst, ergibt sich dabei ein sehr komplexes Bild mit 

einer  Vielzahl  von  Handlungsoptionen.  Eine  pauschale  Beantwortung  der  Fragestellung 

durch  Aufzeigen  einer  abgeleiteten,  allgemeingültigen  Internationalisierungsstrategie  für 

Zulieferunternehmen ist folglich nicht möglich. Im Zusammenhang mit der Problemstellung 

                                                       
7     Vgl.   (Abrahamczik, 2012), Seite 5. 
8     Vgl.   (Bratzel, Retterath, & Hauke, 2015), Seite 179. 
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und daraus resultierenden Fragestellung soll ein Erklärungsmodell der Internationalisierung 

entwickelt werden, das die Komplexität der Erkenntnisse reduziert. Auf dieser Basis können 

Entscheidungsträger  kleiner  und  mittelständischer  Unternehmen  eine  individuell  und 

situativ  an  die  Ressourcenbasis  der  Unternehmung  angepasste 

Internationalisierungsstrategie entwickeln. 

 

1.2 Methodik der Arbeit  

 

Es  handelt  sich  bei  der  vorliegenden  Arbeit  um  eine  rein  theoretische  Arbeit  bei  der 

konzeptionelle  Erkenntnisse  aus  relevanter  Fachliteratur  und  Studien  zusammengefasst 

wurden. 

 

In Bezug auf die konkrete Problemstellung, der  Internationalisierung von mittelständischen 

Zulieferunternehmen  in  Asien  vor  den  Hintergrund  knapper  Ressourcen,  wird  der 

notwendige  Erkenntnisgewinn  zur  Konstruktion  eines  Erklärungsmodells  auf  Basis  des 

aktuellen Standes der Literatur gewonnen. 

 

Empirische  Daten  spielen  in  Form  von  Studien  und  Untersuchungen  eine  Rolle  beim 

Erkenntnisgewinn  und  zur  Interpretation  von  Handlungsoptionen.  Neue  Daten werden  im 

Rahmen der  Arbeit,  entsprechend  dem Charakter  der  rein  theoretischen  Vorgehensweise, 

nicht gewonnen, sondern nur bezugnehmend auf das Thema und die Zielsetzung verarbeitet. 

 

Diese  Methode  wurde  gewählt,  da  zur  Klärung  der  zentralen  Fragestellung  und 

Zielerreichung  der  vorliegenden  Arbeit  keine  weiterführende  empirische  Forschung 

notwendig  ist.  Die  Internationalisierung  der  Unternehmenstätigkeit  wurde  bereits  in  der 

Vergangenheit  und  wird  gegenwärtig  weiterhin  aktiv  aus  verschiedenen  Perspektiven 

betrachtet.  Gerade  für  kleine  und  mittlere  Unternehmen  stellt  die  Sichtung  und 
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Zusammenfassung der bereits vorliegenden Erkenntnisse damit ein größeres Problem als im 

Vergleich zum Mangel an relevanten Informationen dar. 

 

Die  Zusammenführung  und  Modellierung  der  einschlägigen  Fachliteratur,  Monographien, 

Sammelbändern, Studien und Untersuchungen aus Zeitschriften und Büchern stellt aus Sicht 

des  Autors  eine  adäquate  Vorgehensweise  im  Kontext  der  vorliegenden  Arbeit  dar.  Der 

folgende  Abschnitt  gibt  dem  Leser  einen  Überblick  über  die  inhaltliche  Gliederung  der 

Arbeit. 

 

1.3 Inhaltliche Gliederung 

 

Das zweite Kapitel stellt dem Leser am Beispiel der Automobilindustrie das Marktumfeld von 

Zulieferunternehmen  im Globalisierungsprozess  vor. Die Automobilindustrie wird dabei  als 

Referenzindustrie  einer  globalisierten  Branche  mit  komplexen  Wertschöpfungsstrukturen 

vorgestellt. Die transaktionskostenorientierte Betrachtung der Fertigungstiefe innerhalb der 

Branche leitet das Kapitels auf die Vermittlung von Grundlagen zur Internationalisierung von 

mittelständischen Zulieferunternehmen in der Automobilindustrie über. Die Vorstellung von 

Asien als Wachstumsmarkt für Zulieferer und Hersteller schließt das Kapitel ab. 

 

Im  dritten  Kapitel  werden  Erklärungsmodelle  der  Internationalisierung  vorgestellt.  Dabei 

wird  im Wesentlichen  zwischen  den  klassischen  Stufenmodellen  der  Internationalisierung 

und der  jüngeren „Born Global“‐Forschung unterschieden. Die klassischen Modelle werden 

anhand  ausgewählter  Theorien  vorgestellt,  um  im  Rahmen  der  Modellbildung  eine 

differenzierte Betrachtung der Einflussfaktoren und Umweltbedingungen sicherzustellen. 

 

Das  vierte  Kapitel  bezieht  sich  auf  die  Strategien  der  Internationalisierung  von 

Unternehmen. Zu Beginn des Kapitels wird zunächst auf die hohe Relevanz der strategischen 

Planung  bei  kleinen  und  mittelständischen  Unternehmen  und  der  häufig  geringen 
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Kapazitäten  der  Unternehmensleitung  eingegangen.  Die  Stoßrichtungen  der 

Internationalisierung  als  Kern  des  Kapitels  ermöglichen  die  Beantwortung  zentraler 

Fragestellungen  im  Kontext  der  Internationalisierung.  Die Markteintrittsstrategien  werden 

im folgenden Kapitel detailliert behandelt. 

 

Das  fünfte Kapitel behandelt mit den Markteintritts‐ und Marktbearbeitungsstrategien die 

Optionen  zur  Erschließung  und  anschließenden  Bearbeitung  von  Auslandsmärkten.  Nach 

einer  einleitenden  Systematisierung  werden  der  Logik  eines  stufenweisen 

Internationalisierungspfades folgend die einzelnen Handlungsoptionen erläutert. 

 

Zu  Beginn  des  sechsten  Kapitels  werden  die  Einflussfaktoren  auf  die  Internationalisierung 

der  Unternehmung  vorgestellt.  Den  inhaltlichen  Kern  bildet  die  Konstruktion  der 

Internationalisierungsstrategie  als  Erklärungsmodell.  Implikationen  basierend  auf  den 

Erkenntnissen der Arbeit schließen das Kapitel ab. 

 

Das  siebte  Kapitel  als  Fazit  schließt  die  Arbeit  ab.  Die  folgende  Abbildung  1  stellt  die 

inhaltliche Kapitelstruktur der Arbeit (ohne Einleitung und Fazit) graphisch dar. 
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Abbildung 1: Inhaltliche Kapitelstruktur der vorliegenden Arbeit 

Quelle: Eigene Darstellung 
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1.3.1 Eingrenzung 

 

Im  Titel  dieser  Arbeit  wird  die  Betrachtung  von  Internationalisierungsstrategien  auf 

mittelständische  Unternehmen  der  Zulieferindustrie  mit  Asien  als  geographischer 

Determinante eingegrenzt. Um im breiten Feld der Internationalisierung die Problemstellung 

im  Rahmen  der  vorliegenden  Arbeit  genauer  erfassen  und  betrachten  zu  können,  legt  sie 

einen Fokus auf die Automobilindustrie als Referenzbranche für Zulieferunternehmen sowie 

auf Indien und China als Zielmärkte der Internationalisierung. In den folgenden Abschnitten 

wird diese Eingrenzung begründet und von Vorteil ist. 

 

1.3.1.1 Die Automobilbranche im Fokus 

 

Bei  der  späteren  Betrachtung  der  Internationalisierungsstrategien  von  TIER‐2 

Zulieferunternehmen9 wird ein Fokus auf die Automobilindustrie als Referenzbranche gelegt. 

Sie  erfüllt  aufgrund  der  Komplexität  ihrer  globalen  Wertschöpfungsnetzwerke  alle 

Anforderungen,  um  als  Betrachtungsgegenstand  Erkenntnisse  auch  für  andere  Branchen 

ableiten  zu können.10  Innerhalb der Automobilindustrie  spielen kleine und mitteständische 

Unternehmen eine große Rolle. Die Rollen von Herstellern und Zulieferern im Spannungsfeld 

der Globalisierung, sowie die später beschriebene globale Konsolidierung der Zulieferer, sind 

idealtypische  Beispiele  zur  Betrachtung  von  Internationalisierungsstrategien  kleiner  und 

mittelständischer Unternehmen. Im Rahmen dieser Arbeit hat diese Fokussierung damit für 

den  angestrebten  Erkenntnisgewinn  und  die  Konstruktion  eines  Erklärungsmodells  der 

Internationalisierung der Unternehmenstätigkeit keine negativen Konsequenzen. 

   

                                                       
9   Siehe  Abschnitt 2.3 zur Systematisierung von Automobilzulieferern.  
10   Siehe  Kapitel 2 für eine weiterführende Darstellung der Automobilindustrie und  

      der globalisierten Wertschöpfungsnetzwerke der Branche.  


